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Beobachtungen im Habitat der  
Europäischen Sumpfschildkröte Emys
orbicularis hellenica VALENCIENNES, 1832 
im Gebiet des Nationalparks Plitvicka 
Seen, Kroatien 

- SASCHA PAWLOWSKI & CHRISTINE KRÄMER –

Der im nordöstlichen Kroatien gelegene Nationalpark Plitvicka Seen 
bietet als UNESCO Welt-Naturerbe vielen bedrohten Tier- und Pflan-
zenarten entsprechende Rückzugsmöglichkeiten. Unter den Reptilien 
sind es vor allem Smaragdeidechse Lacerta viridis LAURENTI, 1768, 
Würfelnatter Natrix tesselata LAURENTI, 1768 und Barrenringelnatter 
Natrix natrix helvetica LACEPÈDE, 1789 sowie die Hornotter Vipera am-
modytes LINNAEUS, 1758, welche hier häufig vorkommen. Daneben le-
ben in diesem Seengebiet auch Europäische Sumpfschildkröten Emys 
orbicularis hellenica VALENCIENNES, 1832, welche jedoch deutlich selte-
ner anzutreffen sind. Im Rahmen zweier Tagesexkursionen im Frühjahr 
2005 und 2007 konnten Eindrücke aus dem Habitat der Europäischen 
Sumpfschildkröte in diesem Gebiet gesammelt werden. 

Einleitung

Das im östlichen Mittelmeer (Bal-
kan) gelegene Kroatien besticht 
nicht nur durch seine lange Küs-
tenlinie und die zahlreichen klei-
neren und grösseren (Urlaubs-) 
Inseln, sondern auch durch seine 
oftmals weitgehend ursprüngli-
chen Laub- und Nadelwälder so-
wie Nationalparks. Zu letzteren 
gehört der Nationalpark Plitvicka 
Seen, welcher als Teil einer be-
waldeten Karstlandschaft mehre-
re terrassenartige Seen umfasst 
und zum UNESCO-Welt-Naturerbe  

zählt. Der Karst bildet dabei 
ebenso wie an anderen Stellen 
des Landes hervorragende Le-
bensbedingungen für Reptilien, 
wie Schlangen und Eidechsen 
(vgl. PAWLOWSKI 2010). Wenn-
gleich das angrenzende Waldge-
biet sowie das kühle und klare 
Wasser nicht zu den Vorzugshabi-
taten der Europäischen Sumpf-
schildkröte Emys orbicularis ssp. 
LINNAEUS, 1758 gehören, kommen 
diese Tiere auch in diesem Gebiet 
vor (STRMAC 2006, pers. Mittei-
lung). 
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Abb. 1: Terrassenlandschaft aus Seen. Foto: Sascha Pawlowski
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Abb. 2: Charakteristische Wasserfälle im Nationalpark Plitvicka Seen. 
Foto: Sascha Pawlowski

Abb. 3: Blick in das glasklare Wasser der Plitvicka Seen. Foto: Sascha Pawlowski



8 TESTUDO (SIGS), 19(2), Juni 2010

Im Rahmen zweier Tagesex-
kursionen im Frühjahr 2005 (29. 
Mai) und 2007 (31. Mai) konnten 
Eindrücke vom Habitat der Euro-
päischen Sumpfschildkröte Emys 
orbicularis ssp. hellenica VALEN-
CIENNES, 1832 im Gebiet der Plit-
vicka Seen gewonnen werden 
(vgl. PAWLOWSKI 2010). 

Die Seenlandschaft im  
Detail 

Massgeblich für die Ausbildung 
dieser Seenfolge, welche über 
kleinere und grössere Wasserfälle 
ineinander übergehen, ist der 
kalkhaltige und mit zahlreichen 
Hohlräumen versehene Karstbo-
den (Abb. 1). Dabei löst das in 
den Boden eindringende Wasser 
das Kalkgestein stellenweise auf 
und bildet dadurch neue Hohl-
räume, in die das Wasser versi-
ckert, um dann an anderer Stelle 
wieder an die Oberfläche zu ge-
langen. Der im Wasser gelöste 
und durch CO2 gebundene Kalk 
(quasi als gelöste Kohlensäure-
salze) fällt an den Wasserfällen 
(biogen sowie durch Austreiben 
des CO2s) wieder aus und bildet 
dadurch die charakteristischen 
Terrassen und Wasserfälle (Abb. 
2). Die insgesamt 16 grösseren 
und kleineren Seen des Plitvicka 
Nationalparks liegen inmitten ei-
nes dichten Laubwaldes, wobei 
die unteren Seen in einem Tal 
liegen und von steilen Felswän-
den eingeschlossen sind. Die ge-

samte Seenlandschaft erstreckt 
sich dabei über eine Strecke von 
rund 6 km. Viele der kleineren 
Seen sind mit nur wenigen Meter 
Tiefe vergleichsweise flach, die 
grösseren unter ihnen erreichen 
allerdings beachtliche Tiefen von 
etwa 30 bis 50 m. Das Wasser ist 
überall kristallklar, vergleichswei-
se kühl und durch die permanen-
te Bewegung und Umwälzung 
auch am Gewässergrund sehr 
sauerstoffreich (Abb. 3). Wenn-
gleich das gesamte Flusssystem 
hier eher Seencharakter besitzt, 
lässt es sich doch der Forellenre-
gion zuordnen (vgl. BRAUNBECK & 
PAWLOWSKI 2003; BRAUNBECK & 
SCHNURSTEIN 1996; LUDWIG 1993).  
So sind Bachforellen vor allem in 
den oberen Seen die entspre-
chenden Leitfische. 

Besonderheit für  
Herpetologen 

Vor allem für Reptilieninteressier-
te bietet der Nationalpark Plitvi-
cka hervorragende Beobach-
tungsmöglichkeiten, da hier den 
ganzjährig geschützten Tieren 
von Seiten des Menschen nicht 
nachgestellt wird. Bedingt durch 
die zahlreichen Tagestouristen 
könnte man meinen, hier keine 
Reptilien zu finden, aber gerade 
das Gegenteil ist der Fall. So zei-
gen vor allem Kroatische Ge-
birgseidechsen Iberolacerta hor-
vathi MÉHELY, 1904 und Sma-
ragdeidechsen Lacerta viridis
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LAURENTI, 1768 im Vergleich zu 
anderen Vorkommensgebieten 
innerhalb des Landes eine deut-
lich geringere Fluchtdistanz (2 bis 
3 m versus 10 m bei der Sma-
ragdeidechse; Abb. 4). Die hier 
vorkommenden Schlangen sind 
jedoch weiterhin recht scheu und 
verschwinden bei Störung ver-
gleichsweise schnell in der De-
ckung bzw. in den zahlreichen 
Erdhöhlen. Dennoch kann man 
mit etwas Glück die Tiere vor al-
lem in den frühen Morgen bzw. 
späten Abendstunden beim Son-
nenbaden entdecken (Abb. 5). 

Tier- und Pflanzenwelt 
entlang der Seen  

Wie bereits eingangs erwähnt, 
sind die Seen von einem dichten 
Laubwald umgeben, in dem 
Hainbuchen bestandsbildend 
sind. Der Wald reicht dabei an 
den meisten Stellen fast direkt an 
das Wasser heran, wobei lediglich 
ein kleinerer Weg bzw. Trampel-
pfad die entsprechende Schneise 
zwischen Wasser und Wald bildet. 
An den stellenweise lichtbeschie-
nenen Talhängen wachsen zahl-
reiche ein- und mehrjährige Kräu-
ter und Wildblumen sowie seltene 
Orchideen. An diesen eher tro-
ckenen Arealen findet man vor al-
lem in den frühen Morgen- sowie 
den späten Nachmittagsstunden 
Smaragdeidechsen in stellenweise 
erstaunlichen Bestandsdichten 
und deren Fressfeinde, die Sand- 

bzw. Hornottern Vipera ammody-
tes LINNAEUS, 1758. Beide Arten 
nutzen dabei bekanntermassen 
die Sonnenstrahlen, um ihre Akti-
vitätsphasen zu verlängern. 

Tier- und Pflanzenwelt in 
den Seen 

Das kristallklare, leicht grüntürkis 
schimmernde Wasser erscheint 
auf den ersten Blick weitgehend 
nährstoffarm. Dennoch wachsen 
entlang der Uferzonen vor allem 
Schilf Phragmites australis, Breit-
blättrige Rohrkolben Typha latifo-
lia sowie diverse Binsen Juncus
sp., die stellenweise grössere Be-
stände bilden können. Vor allem 
an den Wasserfällen sowie an 
den vereinzelten, kleinen Sumpf-
gebieten entlang der Seen ist die 
Pestwurz Petasites sp. bestands-
bildend. Reine Unterwasserpflan-
zen findet man praktisch nicht, da 
diese durch den permanent wie-
der ausfallenden Kalk zu sedi-
mentiert werden (d.h. Photosyn-
these wird gehemmt). Unter 
Wasser zeigen sich neben dem 
feinen Kalksediment auch kiesige 
bzw. schottrige Abschnitte. Zahl-
reiche ins Wasser gefallene Äste 
und ganze Bäume bilden dabei 
eine bizarre Unterwasserwelt im 
weiss-grauen Kalküberzug.  

An Tieren findet man im Was-
ser zahlreiche Wirbellose (v. a. 
Eintagsfliegen, Libellenlarven, 
Wasserschnecken, Egel) aber 
auch niedere Wirbeltiere wie Fi- 
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Abb. 4: Adulte männliche Smaragdeidechse Lacerta viridis. Foto: Sascha Pawlowski

Abb. 5: Würfelnatter Natrix tesselata beim abendlichen Sonnenbaden im Uferbereich 
der Seen. Foto: Sascha Pawlowski
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sche und Amphibien (Frösche, 
Molche). Während in den oberen 
Seen Bachforellen Salmo trutta 
forma fario LINNAEUS, 1758 domi-
nieren, sind es in den unteren 
Seen Döbel Leuciscus cephalus
LINNAEUS, 1758, welche entlang 
der Holzstege darauf warten von 
den Besuchern gefüttert zu wer-
den (wenngleich dies ausdrück-
lich verboten ist; Abb. 6). In den 
an einzelnen Seen angrenzenden 
Sumpfzonen findet man im Früh-
sommer Teichmolche Lissotriton 
vulgaris LINNAEUS, 1758, während 
grosse Seefrösche Pelophylax ri-
dibundus  PALLAS, 1771 oftmals 
direkt an den Seenrändern zwi-
schen Gräsern sitzen, um bei Ge-
fahr schnell ins tiefe Wasser zu 
springen (Abb. 7). Würfelnatter 
Natrix tesselata LAURENTI, 1768 
und Barrenringelnatter Natrix
natrix helvetica LACEPÈDE, 1789
sind hier ebenfalls häufig zu fin-
den und stellen dabei die 
Hauptprädatoren der Amphibien 
und Fische dar. 

Europäische Sumpfschild-
kröte im Habitat 

Wenngleich unser Interesse hier 
primär den landlebenden Repti-
lien (Hornotter und Smaragdeid-
echse) galt, suchten wir dennoch 
auch die Wasserzonen nach Wür-
fel- und Ringelnattern ab. Dabei 
entdeckten wir am 31. Mai 2007 
gegen 16.30 Uhr eine adulte 
weibliche Europäische Sumpf-

schildkröte, welche unter Wasser 
parallel zum Ufer schwamm (Abb. 
8). Nach kurzer Strecke über freie 
Fläche suchte das Tier unter ei-
nem kleinen Busch am Ufer De-
ckung, um aber nach wenigen 
Minuten trotz unserer Anwesen-
heit gen Ufer zu wandern (Abb. 
9). Die Fundstelle befand sich in 
der Flachwasserzone des Sees 
Jezero Kozjak, abseits der Fähr-
verbindung (Abb. 10). Die Was-
sertemperaturen in der Flachwas-
serzone lagen zu diesem Zeit-
punkt zwischen 16.5 (Schatten) 
und 18.8 °C (Sonne), die maxi-
malen Tageslufttemperaturen la-
gen zwischen 19.6 (Schatten) 
und 27.8 °C (Sonne). 

Bei dem aufgefundenen Ex-
emplar handelte es sich der 
Plastronnaht zu urteilen um ein 
relativ altes Weibchen von etwa 
17 cm Plastron- und 18 cm Cara-
paxlänge (vgl. BENDER & HENLE
2001). Während die Carapax-
oberseite fast schwärzlich mit 
kleinen gelben Punkten gezeich-
net war, zeigte das Plastron eine 
überwiegend gelbliche Färbung 
mit bräunlich-schwärzlichen Fle-
cken (Abb. 11). Basierend auf 
den aktuellen Verbreitungsanga-
ben der Europäischen Sumpf-
schildkröte in Europa und den 
angrenzenden Kontinenten 
(Nordafrika und Asien), ist dieses 
Exemplar der Unterart hellenica
VALENCIENNES, 1832 zuzuordnen, 
wenngleich es doch vergleichs-
weise gross und dunkel gefärbt 
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Abb. 6: Döbel Leuciscus cephalus in einem der unteren Seen. Foto: Sascha Pawlowski

Abb. 7: Seefrosch Pelophylax ridibundus am Ufer eines der Seen. Foto: Sascha Pawlowski
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Abb. 8: Adulte weibliche Europäische Sumpfschildkröte Emys orbicularis hellenica am 
Grund des Gewässers. Foto: Sascha Pawlowski

Abb. 9: Europäische Sumpfschildkröte Emys orbicularis hellenica im sicheren Ver-
steck. Foto: Sascha Pawlowski
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war (vgl. FRITZ 1992, 1994 & 
1996). Trotz darauf hin intensiver 
Suche entlang des weiteren See-
ufers inklusive der Wasserpflan-
zenzonen sowie im Oberlauf des 
Plitvicka Flusses fanden wir je-
doch keine weiteren Sumpfschild-
kröten (Abb. 12). 

Als wesentliche Nahrungsquel-
len für die Tiere in diesem Habi-
tat sind die vorhandenen Wirbel-
losen wie Weichtiere, Krebse und 
Insektenlarven anzusehen, dar-
über hinaus bieten die Larven der 
dort vorkommenden Amphibien 
(Seefrösche, Erdkröten, Teich-
molche) eine zusätzliche Berei-
cherung des Speiseplans (vgl. 
PAWLOWSKI 2009; SCHINDLER 2008; 
LUDWIG 1993).

Diskussion

Der Nationalpark Plitvicka bietet 
mit seiner einzigartigen Seen-
landschaft optimale Lebensbedin-
gungen für zahlreiche Schlangen- 
und Eidechsenarten wie Hornvi-
per, Würfel- und Barrenringelnat-
ter, Blindschleiche, Smaragdeid-
echse und Kroatische Bergeidech-
se. Obwohl die Seen allseits von 
dichtem Laubwaldbestand umge-
ben sind und sich vor allem im 
Unterlauf innerhalb eines Tales 
befinden, leben hier auch Europä-
ische Sumpfschildkröten. Die Po-
pulationsdichte ist jedoch eher als 
gering anzusehen, da wir trotz 
zweier Exkursionen lediglich ein 
adultes Weibchen ausfindig ma-

chen konnten. Zwar sind Europäi-
sche Sumpfschildkröten generell 
recht scheue Tiere, dennoch zei-
gen die Habitatumstände mit den 
angrenzenden Waldgebieten und 
dem vergleichsweise ganzjähri-
gen eher kühleren Wasser, dass 
es sich bei den Plitvicka Seen 
nicht um das Primärhabitat der 
Europäischen Sumpfschildkröte in 
Kroatien handelt. Sie bevorzugt 
im Allgemeinen langsam fliessen-
de, nährstoffreiche Seen- und 
Auenlandschaften mit ausge-
dehntem Wasserpflanzenbestand 
über und unter Wasser (vgl. 
GLÄSS & MEUSEL, 1972; RÖSSLER 
1999 & 2000; WÜTHRICH 2004). 
Wichtig ist dabei zudem das Vor-
handensein sonnenbeschienener, 
überwiegend sandiger Areale, 
welche von den Weibchen zur Ei-
ablage genutzt werden (vgl. AND-
REAS & PAUL 1998; LUSCHINGER
1989; SCHNEEWEISS et al. 1998). 
Diese Flächen sind in diesem Ge-
biet jedoch eher selten zu finden. 
Da es sich bei dem Fundtier um 
ein vergleichsweise altes Exemp-
lar handelte, ist es durchaus 
möglich, dass es im Laufe seines 
Lebens (vielleicht als Jungtier) 
von den oberen Seen in einen der 
unteren Seen gespült wurde bzw. 
aktiv dorthin gewandert ist, da 
nachweislich auch im Oberlauf 
Sumpfschildkröten vorkommen 
(STRMAC 2006, pers. Mitteilung). 
Das hohe Alter des Weibchens 
zeigt jedoch, dass es den Tieren 
durchaus möglich ist, auch in die-
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sem eher als Randhabitat zu be-
zeichnenden Gebiet über viele 
Jahre hinweg zu überleben. Ob 
die Tiere hier jedoch auch erfolg-
reich reproduzieren, ist aus den 
zuvor genannten Gründen eher 
fraglich, aber letztlich nicht gänz-
lich auszuschliessen.  
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Abb. 10: Fundstelle der Europäischen Sumpfschildkröte Emys orbicularis hellenica.
Foto: Sascha Pawlowski
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Abb. 11: Carapax- und Plastronansicht des Fundtieres. Foto: Sascha Pawlowski

Abb. 12: Zufluss des Plitvicka-Fluss am Rand der Seen. Foto: Sascha Pawlowski
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